
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

EINLADUNG ZUR HAUPTVERSAMMLUNG 
AM 8. JUNI 2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

2 

RHÖN‐KLINIKUM AG 
Salzburger Leite 1 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale 
 
ISIN‐Nr. DE0007042301 
WKN 704230 
 
Wir  laden hiermit unsere Aktionäre  zu der 
am 
 
Mittwoch, dem 8. Juni 2011, 10:00 Uhr, 
 
in der Jahrhunderthalle Frankfurt, 
Pfaffenwiese, 65929 Frankfurt am Main,  
 
stattfindenden  
 

Ordentlichen Hauptversammlung  
der RHÖN‐KLINIKUM Aktiengesellschaft 

 
ein. 
 
 
 

TAGESORDNUNG 

 
 
1. Vorlage  des  festgestellten  Jahresab‐
schlusses  und  des  gebilligten  Konzernab‐
schlusses  zum  31.  Dezember  2010  nebst 
den Lageberichten der Gesellschaft und des 
Konzerns  für  das  Geschäftsjahr  2010  (je‐
weils  einschließlich  der  jeweiligen  Erläute‐
rungen zu den Angaben nach §§ 289 Abs. 4 
und  Abs.  5,  315  Abs.  4  HGB  für  das  Ge‐
schäftsjahr  2010)  sowie  des  Berichtes  des 
Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2010. 
 
Die  genannten  Unterlagen  sowie  der  Ge‐
winnverwendungsvorschlag  des  Vorstands 
können die Aktionäre vom Tage der Einbe‐
rufung  der  Hauptversammlung  an  in  den 
Geschäftsräumen  der  Gesellschaft,  97616 
Bad Neustadt a. d. Saale, Salzburger Leite 1, 
einsehen. Auf Verlangen wird  jedem Aktio‐ 
 

när  unverzüglich  und  kostenlos  eine  Ab‐
schrift dieser Unterlagen erteilt. Die Unter‐
lagen werden  auch  in  der Hauptversamm‐
lung  zur Einsichtnahme ausgelegt und vom 
Tage  der  Einberufung  der  Hauptversamm‐
lung  an  über  die  Internetseite  der  Gesell‐
schaft unter der Adresse 
http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv  
zugänglich sein.  
 
Die  genannten Unterlagen  sind der Haupt‐
versammlung  zugänglich  zu  machen.  Sie 
werden in der Hauptversammlung vom Vor‐
stand  und  –  soweit  dies  den  Bericht  des 
Aufsichtsrats  betrifft  –  vom  Vorsitzenden 
des  Aufsichtsrats  erläutert.  Entsprechend 
den  gesetzlichen Bestimmungen  ist  zu die‐
sem  Tagesordnungspunkt  keine  Beschluss‐
fassung  vorgesehen.  Der  Aufsichtsrat  hat 
den  vom  Vorstand  aufgestellten  Jahresab‐
schluss  und  den  Konzernabschluss  am  27. 
April 2011 gebilligt. Damit  ist der Jahresab‐
schluss festgestellt. 
 
 
2. Beschlussfassung über die Verwendung 
des Bilanzgewinns 
 
Der  vom  Vorstand  aufgestellte,  vom  Auf‐
sichtsrat  gebilligte  und  damit  festgestellte 
Jahresabschluss  zum  31.  Dezember  2010 
der  RHÖN‐KLINIKUM  Aktiengesellschaft 
weist  einen  Bilanzgewinn  von 
51.145.840,00 €  aus.  Vorstand  und  Auf‐
sichtsrat schlagen vor, 
 
von dem Bilanzgewinn  
einen Betrag von             51.136.960,00 € 
 
zur  Ausschüttung  einer  Dividende  von 
0,37 €  je dividendenberechtigter Stückaktie 
(DE0007042301) zu verwenden und 
 
den verbleibenden Betrag von      8.880,00 € 
auf neue Rechnung vorzutragen. 
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3. Beschlussfassung  über  die  Entlastung 
der  Mitglieder  des  Vorstands  für  das  Ge‐
schäftsjahr 2010 
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
im  Geschäftsjahr  2010  amtierenden  Mit‐
gliedern  des  Vorstands  für  das  Geschäfts‐
jahr 2010 Entlastung zu erteilen. 
 
 
4. Beschlussfassung  über  die  Entlastung 
der Mitglieder des Aufsichtsrats für das Ge‐
schäftsjahr 2010 
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
im  Geschäftsjahr  2010  amtierenden  Mit‐
gliedern des Aufsichtsrats für das Geschäfts‐
jahr 2010 Entlastung zu erteilen. 
 
 
5. Beschlussfassung über die Billigung des 
Systems  zur  Vergütung  der Mitglieder  des 
Vorstands 
 
Durch  das Gesetz  zur  Angemessenheit  der 
Vorstandsvergütung  (VorstAG)  wurde  es 
ermöglicht,  dass  die  Hauptversammlung 
über  die  Billigung  des  Systems  zur  Vergü‐
tung  der  Mitglieder  des  Vorstands  be‐
schließt  (§  120  Abs.  4  AktG).  Das  Vergü‐
tungssystem  für  die  Mitglieder  des  Vor‐
stands  der  Gesellschaft  ist  ausführlich  im 
Vergütungsbericht  dargestellt,  der  im  Ge‐
schäftsbericht  2010  als  Teil  des  Corporate 
Governance Berichts veröffentlicht ist. 
 
Vorstand  und  Aufsichtsrat  schlagen  vor  zu 
beschließen, das System zur Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands zu billigen. 
 
 
6. Wahl  des  Abschlussprüfers  für  das Ge‐
schäftsjahr 2011 
 
Der Aufsichtsrat schlägt auf Empfehlung des 
Prüfungsausschusses  vor,  die  Pricewa‐

terhouseCoopers  Aktiengesellschaft  Wirt‐
schaftsprüfungsgesellschaft,  Frankfurt  am 
Main,  zum Abschlussprüfer  für den  Jahres‐
abschluss der RHÖN‐KLINIKUM AG und den 
Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2011 
sowie zum Prüfer für eine mögliche prüferi‐
sche Durchsicht des Halbjahresfinanzberich‐
tes 2011 zu wählen. 
 
 
7. Beschlussfassung  über  eine  neue  Er‐
mächtigung  zum  Erwerb  und  Verwendung 
eigener  Aktien  gemäß  §  71  Abs.  1  Nr.  8 
AktG  sowie  den  Ausschluss  des  Bezugs‐
rechts 
 
Zum Erwerb eigener Aktien bedarf die Ge‐
sellschaft, soweit nicht gesetzlich ausdrück‐
lich  zugelassen,  einer  Ermächtigung  durch 
die Hauptversammlung. Die von der Haupt‐
versammlung am 10. Juni 2009 beschlosse‐
ne  Ermächtigung  ist  im  Dezember  2010 
ausgelaufen.  Der  Hauptversammlung  soll 
vorgeschlagen  werden,  der  Gesellschaft 
erneut  eine  Ermächtigung  zum  Erwerb  ei‐
gener Aktien zu erteilen.  
 
Vorstand  und  Aufsichtsrat  schlagen  daher 
vor zu beschließen: 
 
a) Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zu‐

stimmung  des  Aufsichtsrats  bis  zum 
31. Dezember 2012 eigene Aktien bis 
zu  insgesamt 10 Prozent des derzeiti‐
gen  Grundkapitals  zu  erwerben.  Der 
Erwerb  kann  dabei  über  die  Börse 
oder  mittels  eines  an  alle  Aktionäre 
gerichteten Kaufangebots erfolgen.  

 
(1) Der  von der Gesellschaft  gezahlte 

Kaufpreis  je Aktie  (ohne  Erwerbs‐
nebenkosten)  darf  bei  Erwerb 
über die Börse den am  jeweiligen 
Handelstag  durch  die  Eröffnungs‐
auktion ermittelten Kurs der Akti‐
en der RHÖN‐KLINIKUM Aktien  im 
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XETRA®‐Handel  (oder  einem  das 
XETRA®‐System  ersetzenden  ver‐
gleichbaren  Nachfolgesystem)  an 
der  Frankfurter  Wertpapierbörse 
um nicht mehr als 5 Prozent über‐ 
oder unterschreiten.  

 
(2) Bei  einem  öffentlichen  Kaufange‐

bot  darf  der  von  der Gesellschaft 
gebotene  Kaufpreis  für  den  Er‐
werb  der  Aktien  (ohne  Erwerbs‐
nebenkosten)  den Mittelwert  der 
Schlussauktionskurse  der  RHÖN‐
KLINIKUM  Aktien  im  XETRA®‐
Handel  (oder  einem  das  XETRA®‐
System  ersetzenden  vergleichba‐
ren  Nachfolgesystem)  an  der 
Frankfurter  Wertpapierbörse  an 
den  letzten  5  Handelstagen  vor 
dem Tag der Veröffentlichung des 
Angebots um nicht mehr als 5 Pro‐
zent  überschreiten  und  um  nicht 
mehr als 5 Prozent unterschreiten. 
Sollte  bei  einem  öffentlichen 
Kaufangebot  die  Anzahl  der  der 
Gesellschaft  angedienten  Aktien 
das  vorgesehene  Rückkaufvolu‐
men  überschreiten, muss  der  Er‐
werb der Aktien durch die Gesell‐
schaft  im  Verhältnis  der  jeweils 
angebotenen Aktien erfolgen. Eine 
bevorrechtigte  Annahme  von  An‐
geboten über geringe Stückzahlen 
bis  zu  50  Stück  je  Aktionär  kann 
vorgesehen werden.  

 
(3) Die  Ermächtigung  kann  einmal 

oder  mehrmals,  ganz  oder  auch 
nur  in  Teilen  durch  die  Gesell‐
schaft oder durch von ihr im Sinne 
des  §  17  AktG  abhängige  Unter‐
nehmen oder  für  ihre oder deren 
Rechnung  durch  Dritte  ausgeübt 
werden.  Zusammen  mit  bereits 
erworbenen  eigenen  Aktien,  die 
sich  jeweils  im  Besitz  der  Gesell‐

schaft  befinden  oder  ihr  nach  §§ 
71a  ff.  AktG  zuzurechnen  sind, 
dürfen  die  aufgrund  dieser  Er‐
mächtigung erworbenen Aktien zu 
keinem  Zeitpunkt  10  Prozent  des 
Grundkapitals  der  Gesellschaft 
übersteigen. 

 
b) Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zu‐

stimmung des Aufsichtsrats eine Ver‐
wendung der aufgrund dieser oder ei‐
ner  früher erteilten Ermächtigung er‐
worbenen  Aktien  auch  in  anderer 
Weise  als  über  die  Börse  oder  durch 
Angebot  an  alle Aktionäre  ganz  oder 
teilweise vorzunehmen und dabei das 
Bezugsrecht  der  Aktionäre  auszu‐
schließen, soweit die eigenen Aktien 

 
(1) gegen  Sachleistungen  ausgegeben 

werden,  insbesondere  im  Zusam‐
menhang mit dem Erwerb von Un‐
ternehmen,  Beteiligungen  an  Un‐
ternehmen oder Teilen von Unter‐
nehmen  oder  Unternehmenszu‐
sammenschlüssen; 

 
(2) an Dritte gegen Barzahlung veräu‐

ßert werden, wenn  der  Kaufpreis 
den  Börsenpreis  der  RHÖN‐
KLINIKUM Aktien  im Zeitpunkt der 
Veräußerung  nicht  wesentlich  im 
Sinne des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG 
unterschreitet. Dies gilt jedoch nur 
mit der Maßgabe, dass die Anzahl 
der  zu  veräußernden  Aktien  zu‐
sammen mit neuen Aktien, die seit 
Erteilung dieser Ermächtigung un‐
ter  Bezugsrechtsausschluss  nach 
§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG begeben 
worden  sind,  insgesamt  10  Pro‐
zent des Grundkapitals nicht über‐
schreiten darf und zwar weder  im 
Zeitpunkt  des  Wirksamwerdens 
noch  im  Zeitpunkt  der  Ausübung 
dieser Ermächtigung. 
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Der  Vorstand  ist  schließlich  ermäch‐
tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
die aufgrund dieser oder einer  früher 
erteilten  Ermächtigung  erworbenen 
eigenen  Aktien  ganz  oder  teilweise 
einzuziehen, ohne dass die Durchfüh‐
rung  der  Einziehung  eines  weiteren 
Hauptversammlungsbeschlusses  be‐
darf. 

 
Bericht  des  Vorstands  an  die  Hauptver‐
sammlung gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG in 
Verbindung mit  186 Abs.  4  Satz  2 AktG  zu 
TOP 7 
 
Der Vorstand hat zu Tagesordnungspunkt 7 
gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8, 186 Abs. 4 Satz 2 
AktG  einen  schriftlichen  Bericht  erstattet. 
Der Bericht  liegt vom Tage der Einberufung 
der  Hauptversammlung  an  in  den  Ge‐
schäftsräumen  der  Gesellschaft  zur  Ein‐
sichtnahme  durch  die  Aktionäre  aus.  Auf 
Verlangen  wird  jedem  Aktionär  unverzüg‐
lich und kostenlos eine Abschrift übersandt. 
Der  Bericht  wird  auch  in  der  Hauptver‐
sammlung zur Einsichtnahme ausliegen und 
vom  Tage  der  Einberufung  der  Hauptver‐
sammlung  an  über  die  Internetseite  der 
Gesellschaft unter der Adresse 
http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv  
zugänglich sein.  
 
Der Bericht wird wie folgt bekannt gemacht: 
 
Tagesordnungspunkt  7  enthält  den  Vor‐
schlag,  die  Gesellschaft  zu  ermächtigen, 
vom  Tag  der  Beschlussfassung  an  bis  zum 
31. Dezember  2012  eigene  Aktien  im Um‐
fang von bis  zu 10 Prozent des derzeitigen 
Grundkapitals zu erwerben.  
 
Bereits die Hauptversammlung vom 10. Juni 
2009  hatte  die  Gesellschaft  ermächtigt,  in 
einem  Zeitraum  von  18  Monaten  eigene 
Aktien mit einem auf sie entfallenden antei‐
ligen Betrag des Grundkapitals von bis zu 10 

Prozent des Grundkapitals zu erwerben und 
diese  Aktien  unter  bestimmten  Vorausset‐
zungen in anderer Weise als über die Börse 
oder durch ein Angebot an alle Aktionäre zu 
veräußern. Diese Ermächtigung wurde nicht 
ausgenutzt.  Da  die  Ermächtigung  im  De‐
zember 2010 ausgelaufen  ist und nicht be‐
reits  die  Hauptversammlung  vom  9.  Juni 
2010  eine  erneute  Ermächtigung  beschlos‐
sen  hat,  bedarf  es,  um  künftig wieder  die 
Möglichkeit  zum  Erwerb  eigener Aktien  zu 
haben, einer neuen Ermächtigung.  
 
Nach dem durch das Gesetz zur Umsetzung 
der  Aktionärsrechterichtlinie  (ARUG)  geän‐
derten  §  71  Abs.  1  Nr.  8  AktG  kann  eine 
Ermächtigung  nunmehr  für  die  Dauer  von 
bis  zu 5  Jahren erteilt werden. Diese Mög‐
lichkeit  soll  jedoch nicht  vollständig  ausge‐
schöpft  werden.  In  Anlehnung  an  die  vor 
Inkrafttreten  des  ARUG  bestehende  Praxis 
soll die Ermächtigung nur  für  rund 18 Mo‐
nate (bis zum 31. Dezember 2012) gelten.  
 
Bei  dem  Erwerb  eigener  Aktien  ist  der 
Grundsatz der Gleichbehandlung der Aktio‐
näre gemäß § 53a AktG zu wahren. Der vor‐
geschlagene  Erwerb  der  Aktien  über  die 
Börse  oder  durch  ein  öffentliches  Kaufan‐
gebot  trägt  diesem  Grundsatz  Rechnung. 
Übersteigt  bei  einem  öffentlichen  Kaufan‐
gebot  die  Anzahl  der  zum  festgesetzten 
Preis angebotenen Aktien den Umfang des 
Kaufangebots,  ist  eine  Repartierung  erfor‐
derlich.  Hierbei  soll  es  möglich  sein,  eine 
bevorzugte Annahme kleiner Offerten oder 
kleiner  Teile  von  Offerten  bis maximal  50 
Aktien vorzusehen. Diese Möglichkeit dient 
dazu,  gebrochene  Beträge  bei  der  Festle‐
gung der zu erwerbenden Quoten und klei‐
ne  Restbestände  zu  vermeiden  und  damit 
die technische Abwicklung zu erleichtern. 
 
Gemäß  der  vorgeschlagenen  Ermächtigung 
können  die  von  der  Gesellschaft  erworbe‐
nen  eigenen  Aktien  entweder  eingezogen 
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oder aber durch ein Angebot an alle Aktio‐
näre oder über die Börse wieder veräußert 
werden. Mit den beiden letzten Möglichkei‐
ten der Veräußerung der erworbenen eige‐
nen Aktien wird auch bei der Veräußerung 
der  Aktien  das  Recht  der  Aktionäre  auf 
Gleichbehandlung gewahrt. 
 
Die  Ermächtigung  sieht  weiterhin  im  Ein‐
klang mit der gesetzlichen Regelung  in § 71 
Abs. 1 Nr. 8 Satz 5 AktG vor, dass die Gesell‐
schaft erworbene eigene Aktien  in anderer 
Weise  als  über  die  Börse  oder  durch  ein 
Angebot  an  alle  Aktionäre  veräußern  und 
dabei  das  Bezugsrecht  der  Aktionäre  mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats ausschließen 
kann,  wenn  die  eigenen  Aktien  entspre‐
chend der Regelung des § 186 Abs. 3 Satz 4 
AktG zu einem Preis veräußert werden, der 
den  Börsenkurs  der  Aktie  der  RHÖN‐
KLINIKUM AG  zum  Zeitpunkt  der Veräuße‐
rung  nicht  wesentlich  unterschreitet,  vor‐
ausgesetzt,  dass  die  Anzahl  der  zu  veräu‐
ßernden Aktien zusammen mit neuen Akti‐
en,  die  seit  Erteilung  dieser  Ermächtigung 
unter  Bezugsrechtsausschluss  nach  §  186 
Abs.  3  Satz  4  AktG  begeben worden  sind, 
insgesamt 10 Prozent des Grundkapitals der 
Gesellschaft  nicht  überschreiten  dürfen, 
und  zwar  weder  im  Zeitpunkt  des  Wirk‐
samwerdens  noch  im  Zeitpunkt  der  Aus‐
übung dieser Ermächtigung. Die Möglichkeit 
einer Veräußerung in anderer Form als über 
die  Börse  oder  durch  ein  Angebot  an  alle 
Aktionäre liegt im Interesse der Gesellschaft 
und  der  Aktionäre,  da  durch  die  Veräuße‐
rung von Aktien, beispielsweise an instituti‐
onelle Anleger, zusätzliche in‐ und ausländi‐
sche Aktionäre  gewonnen werden  können. 
Die Gesellschaft  soll mit  der  Ermächtigung 
in die Lage versetzt werden, auf die jeweili‐
ge Börsensituation schnell und  flexibel rea‐
gieren zu können. 
 
Durch  die  Beschränkung  der  Veräußerung 
von eigenen Aktien auf einen Höchstbetrag 

von  10  Prozent  des  Grundkapitals werden 
die Vermögens‐ wie auch die Stimmrechts‐
interessen  der  Aktionäre  auch  bei  einer 
Veräußerung der eigenen Aktien unter Aus‐
schluss  des  Bezugsrechts  der  Aktionäre 
nicht unangemessen beeinträchtigt. Da die 
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Akti‐
onäre  veräußerten  Aktien  nur  zu  einem 
Preis  veräußert  werden  dürfen,  der  den 
Börsenkurs  der  Aktie  der  RHÖN‐KLINIKUM 
AG  zum  Zeitpunkt  der  Veräußerung  nicht 
wesentlich  unterschreitet,  entsteht  den 
Aktionären  kein  Nachteil,  da  sie  eine  zum 
Erhalt  ihrer Beteiligungsquote erforderliche 
Anzahl  von  Aktien  zu  annähernd  gleichen 
Konditionen über die Börse erwerben kön‐
nen. Der Vorstand wird sich – unter Berück‐
sichtigung der  jeweiligen Börsensituation – 
bemühen,  einen  etwaigen  im  Rahmen  des 
nach  §  186  Abs.  3  Satz  4  AktG  zulässigen 
Abschlag auf den Börsenkurs  so gering wie 
möglich zu halten. 
 
Die Gesellschaft soll außerdem die Möglich‐
keit haben, eigene Aktien als  (Teil‐) Gegen‐
leistung  im Rahmen des Erwerbs von ande‐
ren  Unternehmen,  Unternehmensbeteili‐
gungen  oder  Teilen  von  Unternehmen  so‐
wie  für  Unternehmenszusammenschlüsse 
zu  verwenden.  Daher  sieht  die  Ermächti‐
gung  die Möglichkeit  vor, mit  Zustimmung 
des  Aufsichtsrats  eine  Veräußerung  der 
erworbenen eigenen Aktien in anderer Wei‐
se als über die Börse oder durch Angebot an 
alle  Aktionäre  ganz  oder  teilweise  vorzu‐
nehmen und dabei das Bezugsrecht auszu‐
schließen,  soweit  dies  gegen  Sachleistung 
im  Zusammenhang mit  dem  vorgenannten 
Zweck erfolgt. 
 
Die Gesellschaft soll auch  in Zukunft  in der 
Lage sein, durch weitere Krankenhausüber‐
nahmen  zu  expandieren.  Ein  Wachstum 
durch  die  Neugründung  von  Krankenhäu‐
sern ist aufgrund der krankenhausplanungs‐
rechtlichen Vorgaben  im Bereich  der  akut‐
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stationären Versorgung  von  gesetzlich  ver‐
sicherten  Patienten  zwar  rechtlich  nicht 
ausgeschlossen,  tatsächlich  jedoch  nahezu 
unmöglich. Weitere Expansion ist deshalb in 
erster  Linie  durch  den  Erwerb  von  beste‐
henden  Krankenhäusern  zu  erzielen.  Die 
vorgeschlagene  Ermächtigung  gibt  dem 
Vorstand den notwendigen Handlungsspiel‐
raum, um im Interesse der Gesellschaft und 
ihrer  Aktionäre  rasch  und  flexibel  auf  vor‐
teilhafte Angebote oder sich sonst bietende 
Gelegenheiten  zu  reagieren  und  Möglich‐
keiten zur Unternehmenserweiterung durch 
den Erwerb von Unternehmen oder Unter‐
nehmensbeteiligungen auch unter Verwen‐
dung  eigener  Aktien  als  „Akquisitionswäh‐
rung“ ausnutzen zu können. 
 

Bei Abwägung all dieser Umstände sind die 
in  dem Beschlussvorschlag  enthaltenen  Er‐
mächtigungen  zum  Bezugsrechtsausschluss 
bei einer Veräußerung nahe am Börsenkurs 
und  für den Erwerb von Unternehmen und 
Beteiligungen  an  Unternehmen  erforder‐
lich, geeignet, angemessen und im Interesse 
der Gesellschaft geboten.  
 

Derzeit bestehen keine konkreten Pläne zur 
Ausnutzung  dieser  Ermächtigung. Der  Vor‐
stand  wird  der  Hauptversammlung  aber 
jeweils  Bericht  über  eine  Ausnutzung  der 
Ermächtigung erstatten. 
 
 

8. Beschlussfassung über eine Satzungsän‐
derung,  Änderung  der  Regelungen  zur  Al‐
tersgrenze  für  Vorstandsmitglieder  in  der 
Satzung (§ 8a Ziffer 3 der Satzung) 
 

Vorstand  und  Aufsichtsrat  der  RHÖN‐
KLINIKUM AG haben die  in der Satzung der 
RHÖN‐KLINIKUM AG  in § 8a Ziffer 2 und 3 
enthaltenen  Regelungen  zu  Altersgrenzen 
für  Vorstandsmitglieder  vor  dem  Hinter‐
grund des Allgemeinen Gleichbehandlungs‐
gesetzes (AGG) und hierzu ergangener neu‐
erer Rechtsprechung überprüft: § 8a Ziffer 2 

der  Satzung  der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  ent‐
hält  eine  Altersgrenze  von  65  Jahren  für 
Vorstandsmitglieder  und  trägt  damit  der 
Empfehlung  in  Ziffer  5.1.2 Absatz  2  letzter 
Satz  des Deutschen  Corporate Governance 
Kodex Rechnung, wonach für Vorstandsmit‐
glieder eine Altersgrenze festgelegt werden 
soll.  §  8a  Ziffer  3  der  Satzung  der  RHÖN‐
KLINIKUM AG  sieht derzeit aber außerdem 
vor,  dass  eine  Neubestellung  von  Vor‐
standmitgliedern  nur  in  Ausnahmefällen 
erfolgen  soll,  wenn  die  Amtszeit  des  Vor‐
standsmitglieds  nach  Erreichung  des  62. 
Lebensjahres ausläuft. Diese im Vergleich zu 
einer bloßen Altersgrenze (wie in § 8a Ziffer 
2 der Satzung) zusätzliche Regelung ist nach 
Auffassung  von  Vorstand  und  Aufsichtsrat 
der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  zum  einen  nicht 
erforderlich und erscheint zum anderen  im 
Hinblick  auf  das Allgemeine Gleichbehand‐
lungsgesetz  (AGG) und das dort enthaltene 
Verbot  der  Altersdiskriminierung  rechtlich 
nicht  unproblematisch  –  insbesondere  da 
die  in § 8a Ziffer 3 der Satzung enthaltene 
Altersgrenze von 62 Jahren inzwischen doch 
erheblich  von  der  derzeitigen  Regelalters‐
grenze  in der  gesetzlichen Rentenversiche‐
rung abweicht. Die Regelung in § 8a Ziffer 3 
der  Satzung  sollte  deshalb  gestrichen wer‐
den, so dass es für Vorstandsmitglieder nur 
noch eine feste Altersgrenze von 65 Jahren 
gibt. 
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen deshalb 
vor, Folgendes zu beschließen: 
 
§ 8a Ziffer 3 der Satzung wird gestrichen. 
 
 

9. Beschlussfassung über eine Satzungsän‐
derung, Änderung der Altersgrenze für Auf‐
sichtsratsmitglieder  in  der  Satzung  (§  10 
Ziffer 4 der Satzung) 
 
§  10  Ziffer  4  der  Satzung  der  RHÖN‐
KLINIKUM  AG  sieht  derzeit  vor,  dass  die 
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Amtszeit eines Aufsichtsratsmitglieds jeden‐
falls mit  Beendigung  derjenigen  Hauptver‐
sammlung endet, vor deren Beginn das Auf‐
sichtsratsmitglied  das  70.  Lebensjahr  voll‐
endet  hat.  Auch  diese  Regelung  erscheint 
im  Hinblick  auf  das  Allgemeine  Gleichbe‐
handlungsgesetz (AGG) und das dort enthal‐
tene  Verbot  der  Altersdiskriminierung 
rechtlich  nicht  unproblematisch.  Insbeson‐
dere  ist  das  Anforderungsprofil  von  Auf‐
sichtsratsmitgliedern –  trotz der gewachse‐
nen  Anforderungen  an  die  Ausübung  des 
Mandats  –  nicht mit  dem  von  Vorstands‐
mitgliedern  zu  vergleichen  und  die  beste‐
hende (wenn auch nur ungefähre) Orientie‐
rung an der Regelaltersgrenze der gesetzli‐
chen  Rentenversicherung  daher  rechtlich 
nicht  unproblematisch.  Deshalb  und  um 
länger  auf  die  Erfahrung  älterer  Aufsichts‐
ratsmitglieder  zurückgreifen  zu  können, 
sollte  die Altersgrenze  in  §  10  Ziffer  4  der 
Satzung auf 75 Jahre angehoben werden.  
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen deshalb 
vor, Folgendes zu beschließen:  
 
§ 10 Ziffer 4 der Satzung wird wie folgt neu 
gefasst: 
 

„Die  Amtszeit  des  einzelnen  Aufsichts‐
ratsmitglieds endet  jedenfalls mit Been‐
digung  derjenigen  Hauptversammlung, 
vor  deren  Beginn  das  Aufsichtsratsmit‐
glied das 75. Lebensjahr vollendet hat.“ 

 
 
10. Beschlussfassung über eine Satzungsän‐
derung,  Änderung  der  Regelungen  zur  Be‐
rechtigung zur Teilnahme an der Hauptver‐
sammlung  und  zur  Ausübung  des  Stimm‐
rechts  in der Satzung (§ 16 Ziffer 2 der Sat‐
zung) 
 
Der Referentenentwurf des Bundesministe‐
riums der Justiz für ein Gesetz zur Änderung 
des  Aktiengesetzes  (Aktienrechtsnovelle 

2011) sieht u. a. eine Änderung der gesetzli‐
chen Regelungen zur Legitimation der Akti‐
onäre,  also  zum  Nachweis  ihrer  Berechti‐
gung zur Teilnahme an der Hauptversamm‐
lung und zur Stimmrechtsausübung vor. Die 
vorgesehene Neufassung  von § 123 Abs. 3 
AktG  schreibt  vor,  dass  bei  Inhaberaktien 
(wie  bei  der  RHÖN‐KLINIKUM  AG)  die  Be‐
rechtigung zur Teilnahme an der Versamm‐
lung  oder  zur  Ausübung  des  Stimmrechts 
durch einen besonderen Nachweis des An‐
teilsbesitzes durch das depotführende Insti‐
tut darzutun  ist. Nach derzeitiger Rechtsla‐
ge  kann die  Satzung der Aktiengesellschaft 
noch weitere Legitimationsarten – etwa die 
Bescheinigung durch einen Notar oder auch 
die Aktiengesellschaft – festlegen. Dies sieht 
dementsprechend auch § 16 Ziffer 2 Satz 2 
der  Satzung  der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  ge‐
genwärtig  noch  vor.  Bei  Inkrafttreten  der 
Aktienrechtsnovelle  2011  in  der  Form  des 
Referentenentwurfs wäre dies  jedoch nicht 
mehr möglich.  
 
Die  Aktienrechtsnovelle  2011 wird  voraus‐
sichtlich bereits vor der nächsten Ordentli‐
chen  Hauptversammlung  der  RHÖN‐
KLINIKUM AG  in Kraft  treten. Es  soll daher 
schon in dieser Hauptversammlung die Vor‐
aussetzung  dafür  geschaffen werden,  dass 
die  Satzung  erforderlichenfalls  an  die  ge‐
planten geänderten rechtlichen Rahmenbe‐
dingungen angepasst werden kann.  
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen deshalb 
vor, Folgendes zu beschließen: 
 
§ 16 Ziffer 2 Satz 1 und Satz 2 werden wie 
folgt neu gefasst: 
 

„Die Berechtigung nach Ziffer 1 ist durch 
einen  besonderen  Nachweis  des  An‐
teilsbesitzes  durch  das  depotführende 
Institut  darzutun.  Für  den  Nachweis 
reicht die Textform aus.“ 
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Der Vorstand wird angewiesen, die vorste‐
hende Satzungsänderung erst und nur dann 
zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  der 
Gesellschaft anzumelden, wenn die Aktien‐
rechtsnovelle 2011 mit den einleitend dar‐
gestellten  Regelungen  über  die  Berechti‐
gung  der  Aktionäre  zur  Teilnahme  an  der 
Hauptversammlung  und  zur  Ausübung  des 
Stimmrechts in Kraft getreten ist. 
 
 
11. Beschlussfassung  über  die  Zustimmung 
zum  Abschluss  von  Gewinnabführungsver‐
trägen mit der Klinik für Herzchirurgie Karls‐
ruhe  GmbH,  der  Klinik  Kipfenberg  GmbH 
Neurochirurgische und Neurologische Fach‐
klinik,  der Herzzentrum  Leipzig GmbH  und 
der Klinikum Meiningen GmbH 
 
Durch Veränderungen  in  der  Steuergesetz‐
gebung  in den vergangenen  Jahren können 
derzeit nicht alle steuerlichen Potenziale auf 
Ebene der RHÖN‐KLINIKUM AG  ausgenutzt 
werden.  Um  die  steuerliche  Situation  zu 
optimieren,  hat  die  RHÖN‐KLINIKUM  AG 
deshalb  am  28.  April  2011 mit  ihren  100‐
prozentigen Tochtergesellschaften 
 
- Klinik für Herzchirurgie Karlsruhe GmbH, 

Karlsruhe,  
- Klinik  Kipfenberg  GmbH  Neurochirurgi‐

sche und Neurologische Fachklinik, Kip‐
fenberg,  

- Herzzentrum Leipzig GmbH, Leipzig, und 
- Klinikum Meiningen GmbH, Meiningen, 
 
(nachfolgend  jeweils  auch:  „Tochtergesell‐
schaft“  bzw.  zusammen  auch:  „Tochterge‐
sellschaften“)  jeweils  einen  Gewinnabfüh‐
rungsvertrag unterzeichnet. Die Gewinnab‐
führungsverträge  bedürfen  zu  ihrer  Wirk‐
samkeit  auch  der  Zustimmung  der  Haupt‐
versammlung der RHÖN‐KLINIKUM AG und 
der Gesellschafterversammlung der  jeweili‐
gen  Tochtergesellschaft  in  notariell  beur‐
kundeter  Form. Wenn  die  Hauptversamm‐

lung  zugestimmt  hat,  ist  vorgesehen,  dass 
die Gesellschafterversammlung der  jeweili‐
gen Tochtergesellschaft dem Vertrag  in no‐
tarieller Form zustimmt. 
 
Der Wortlaut der Gewinnabführungsverträ‐
ge  ist mit  Ausnahme  der  Bezeichnung  der 
Parteien  jeweils  identisch.  Die  Gewinnab‐
führungsverträge  (nachfolgend  einzeln: 
„Vertrag“) haben jeweils folgenden wesent‐
lichen Inhalt: 
 
- Die  Tochtergesellschaft  verpflichtet 

sich, während der Dauer des Vertrages 
vorbehaltlich  einer  Bildung  und Auflö‐
sung  von  Rücklagen  nach  dem  unmit‐
telbar folgenden Spiegelstrich ihren ge‐
samten  nach  Maßgabe  der  handels‐
rechtlichen  Vorschriften  zu  ermitteln‐
den  Jahresüberschuss,  der  sich  ohne 
Gewinnabführung  ergeben  würde, 
vermindert  

 
um einen etwaigen Verlustvortrag  aus 
dem Vorjahr,  
 

um den Betrag, der ggf. in eine gesetz‐
liche Rücklage einzustellen ist, und  
 

um  den  nach  §  268  Abs.  8  HGB  ggf. 
ausschüttungsgesperrten Betrag 

 
an  die  RHÖN‐KLINIKUM  AG  abzufüh‐
ren. Die Gewinnabführung darf  jedoch 
den in § 301 AktG in seiner jeweils gel‐
tenden  Fassung  genannten  Betrag 
nicht überschreiten. 

 
- Die  Tochtergesellschaft  kann  mit  Zu‐

stimmung der RHÖN‐KLINIKUM AG Be‐
träge  aus  dem  Jahresüberschuss  inso‐
weit  in  andere  Gewinnrücklagen  ge‐
mäß § 272 Abs. 3 Satz 2 HGB einstellen, 
als  dies  handelsrechtlich  zulässig  und 
bei vernünftiger kaufmännischer Beur‐
teilung  wirtschaftlich  begründet  ist. 
Während der Dauer des Vertrages  ge‐
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bildete  andere  Gewinnrücklagen  nach 
§  272  Abs.  3  HGB  sind  auf  Verlangen 
der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  aufzulösen 
und zum Ausgleich eines  Jahresfehlbe‐
trages  zu  verwenden  oder  als Gewinn 
abzuführen, wenn dies bei vernünftiger 
kaufmännischer Betrachtungsweise ge‐
rechtfertigt  ist. Entsprechendes gilt  für 
einen vorgetragenen Gewinn. Die Ver‐
lustverrechnung mit und die Abführung 
von  Beträgen  aus  der  Auflösung  von 
anderen  Gewinnrücklagen    und  Ge‐
winnvorträgen,  die  vor  Inkrafttreten 
dieses Vertrages gebildet wurden bzw. 
entstanden  sind,  sowie  von  Kapital‐
rücklagen nach § 272 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 
HGB (gleichgültig, ob deren Bildung vor 
oder  nach  Inkrafttreten  dieses  Vertra‐
ges erfolgte) ist ausgeschlossen. 

 
- Die  Verpflichtung  zur  Gewinnabfüh‐

rung  gilt  erstmals  für  den  gesamten 
Gewinn des Geschäftsjahres der Toch‐
tergesellschaft,  in  dem  der  Vertrag  in 
Kraft tritt (Rückwirkung der Gewinnab‐
führung  zum  Geschäftsjahresanfang). 
Der  Anspruch  auf  Gewinnabführung 
entsteht  zum  Stichtag  des  Jahresab‐
schlusses  der  Tochtergesellschaft  und 
wird  zu  diesem  Zeitpunkt  fällig.  Er  ist 
ab  diesem  Zeitpunkt  in  gesetzlicher 
Höhe gemäß §§ 352, 353 HGB  zu  ver‐
zinsen. Ansprüche aus einem etwaigen 
Zahlungsverzug bleiben unberührt. 

 
- Die  RHÖN‐KLINIKUM  AG  ist  verpflich‐

tet,  nach  §  302  Abs.  1  AktG  in  seiner 
jeweils  geltenden  Fassung  jeden wäh‐
rend  der  Vertragsdauer  sonst  entste‐
henden  Jahresfehlbetrag  der  Tochter‐
gesellschaft  auszugleichen,  soweit die‐
ser  nicht  dadurch  ausgeglichen  wird, 
dass den anderen Gewinnrücklagen Be‐
träge  entnommen  werden,  die  wäh‐
rend  der  Vertragsdauer  in  sie  einge‐
stellt worden sind. § 302 AktG in seiner 

jeweils geltenden Fassung gilt auch  im 
Übrigen. 

 
- Die  Verpflichtung  zur  Verlustübernah‐

me gilt erstmals für den gesamten Ver‐
lust  des  Geschäftsjahres  der  Tochter‐
gesellschaft,  in  dem  der  Vertrag  in 
Kraft  tritt  (Rückwirkung  der  Verlust‐
übernahme  zum  Geschäftsjahresan‐
fang).  Der  Anspruch  auf  Verlustüber‐
nahme entsteht  zum  Stichtag des  Jah‐
resabschlusses  der  Tochtergesellschaft 
und wird zu diesem Zeitpunkt  fällig. Er 
ist ab diesem Zeitpunkt  in gesetzlicher 
Höhe gemäß §§ 352, 353 HGB  zu  ver‐
zinsen. Ansprüche aus einem etwaigen 
Zahlungsverzug bleiben unberührt. 

 
- Der  Jahresabschluss der Tochtergesell‐

schaft  ist  vor  seiner  Feststellung  der 
RHÖN‐KLINIKUM  AG  zur  Kenntnisnah‐
me, Prüfung und Abstimmung vorzule‐
gen. Der  Jahresabschluss  der  Tochter‐
gesellschaft  ist  vor  dem  Jahresab‐
schluss  der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  zu 
erstellen  und  festzustellen.  Endet  das 
Geschäftsjahr  der  Tochtergesellschaft 
zugleich  mit  dem  Geschäftsjahr  der 
RHÖN‐KLINIKUM AG, ist gleichwohl das 
zu  übernehmende  Ergebnis  der  Toch‐
tergesellschaft  im  Jahresabschluss  der 
RHÖN‐KLINIKUM  AG  für  das  gleiche 
Geschäftsjahr zu berücksichtigen. 

 
- Der Vertrag bedarf zu seiner zivilrecht‐

lichen  Wirksamkeit  der  Zustimmung 
der  Hauptversammlung  der  RHÖN‐
KLINIKUM  AG  sowie  der  Gesellschaf‐
terversammlung  der  Tochtergesell‐
schaft  in notariell beurkundeter  Form. 
Der Vertrag wird mit der Eintragung  in 
das  Handelsregister  des  Sitzes  der 
Tochtergesellschaft  wirksam.  Er  gilt 
rückwirkend für die Zeit ab dem Beginn 
des Geschäftsjahres der Tochtergesell‐
schaft, in dem die Eintragung erfolgt. 
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- Der Vertrag wird  auf  die Dauer  von  5 
Jahren  ab  dem  Beginn  des  Geschäfts‐
jahres der  Tochtergesellschaft,  in dem 
der  Vertrag  durch  Eintragung  in  das 
Handelsregister des Sitzes der Tochter‐
gesellschaft  wirksam  wird,  fest  ge‐
schlossen  und  verlängert  sich  jeweils 
um 1 Jahr, wenn er nicht unter Einhal‐
tung  einer  Kündigungsfrist  von  3 Mo‐
naten  zum  Ablauf  eines  Geschäftsjah‐
res der  Tochtergesellschaft  von  einem 
Vertragspartner gekündigt wird.  

 
- Das Recht  zur  außerordentlichen  frist‐

losen  Kündigung  bei  Vorliegen  eines 
wichtigen  Grundes  bleibt  unberührt. 
Als wichtiger Grund gilt insbesondere 

 
- die Insolvenz eines Vertragspartners; 
- die Veräußerung von sämtlichen Ge‐

schäftsanteilen,  die  die  RHÖN‐
KLINIKUM AG  an  der  Tochtergesell‐
schaft  hält;  die  teilweise  Veräuße‐
rung  der  von  der  RHÖN‐KLINIKUM 
AG an der Tochtergesellschaft gehal‐
tenen Geschäftsanteile gilt als wich‐
tiger Grund, wenn dadurch die Vor‐
aussetzungen  der  finanziellen  Ein‐
gliederung  der  Tochtergesellschaft 
in die RHÖN‐KLINIKUM AG nach den 
jeweils  geltenden  steuerrechtlichen 
Vorgaben nicht mehr vorliegen; 

- die  Einbringung  der  Organbeteili‐
gung durch die RHÖN‐KLINIKUM AG 
sowie 

- die  Umwandlung,  Verschmelzung, 
Spaltung  oder  Liquidation  der 
RHÖN‐KLINIKUM AG oder der Toch‐
tergesellschaft. 

 
Im  Falle  der  Kündigung  aus  wichtigem 
Grund bestehen die Gewinnabführungs‐
verpflichtung  und  die  Verlustübernah‐
meverpflichtung  nur  für  den  anteiligen 
Jahresüberschuss  bzw.  den  anteiligen 
Jahresfehlbetrag, der bis  zum Zeitpunkt 

des  Wirksamwerdens  der  Kündigung 
handelsrechtlich entstanden ist 

 
- Bei  der  Auslegung  einzelner  Bestim‐

mungen  des  Vertrages  sind  die  §§  14 
und 17 des Körperschaftsteuergesetzes 
in  ihrer  jeweils  geltenden  Fassung  zu 
berücksichtigen. 

 
- Sollte  eine  Bestimmung  des  Vertrages 

ganz  oder  teilweise  unwirksam  oder 
undurchführbar  sein  oder  werden, 
oder sollte der Vertrag eine Lücke ent‐
halten,  so  soll  dies  die  Gültigkeit  des 
Vertrages  im  Übrigen  nicht  berühren. 
Anstelle  der  unwirksamen  oder  un‐
durchführbaren  Bestimmung  werden 
die Vertragspartner diejenige wirksame 
oder  durchführbare  Bestimmung  ver‐
einbaren, die dem wirtschaftlichen Er‐
gebnis der unwirksamen oder undurch‐
führbaren  Bestimmung  am  nächsten 
kommt.  Im  Falle  einer  Lücke  des  Ver‐
trages  ist  diejenige  Bestimmung  zu 
vereinbaren, die bei Kenntnis der Lücke 
entsprechend dem Sinn und Zweck des 
Vertrages vereinbart worden wäre. 

 
Die RHÖN‐KLINIKUM AG war zum Zeitpunkt 
der  Vertragsunterzeichnung  und  ist  zum 
Zeitpunkt  der  Hauptversammlung  alleinige 
Gesellschafterin  der  Tochtergesellschaften; 
sie wird dies auch  zum Zeitpunkt der noch 
erforderlichen  notariell  beurkundeten  Zu‐
stimmung  der  Gesellschafterversammlun‐
gen der  Tochtergesellschaften  jeweils  sein. 
Aus  diesem  Grund  sind  Regelungen  über 
Ausgleichszahlungen  oder  Abfindungen  für 
außenstehende  Gesellschafter  gemäß  §§ 
304,  305 AktG  nicht  erforderlich. Auch  die 
Prüfung  des  Gewinnabführungsvertrages 
durch Vertragsprüfer  ist  jeweils nicht erfor‐
derlich,  da  sich  alle  Geschäftsanteile  der 
Tochtergesellschaften  in  der  Hand  der 
RHÖN‐KLINIKUM  AG  befinden  (§  293b 
AktG). Die RHÖN‐KLINIKUM AG und die  je‐
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weilige Tochtergesellschaft haben dennoch 
freiwillig  eine  Prüfung  des  jeweiligen  Ge‐
winnabführungsvertrages  durch  eine Wirt‐
schaftsprüfungsgesellschaft  vornehmen 
lassen. 
 
Vorstand  und  Aufsichtsrat  schlagen  vor  zu 
beschließen: 
 
11.1  Dem  Abschluss  des  Gewinnabfüh‐

rungsvertrages  zwischen der RHÖN‐
KLINIKUM  AG  und  der  Klinik  für 
Herzchirurgie  Karlsruhe  GmbH, 
Karlsruhe, wird zugestimmt. 

 
11.2  Dem  Abschluss  des  Gewinnabfüh‐

rungsvertrages  zwischen der RHÖN‐
KLINIKUM AG und der Klinik Kipfen‐
berg  GmbH  Neurochirurgische  und 
Neurologische  Fachklinik,  Kipfen‐
berg, wird zugestimmt. 

 
11.3  Dem  Abschluss  des  Gewinnabfüh‐

rungsvertrages  zwischen der RHÖN‐
KLINIKUM AG und der Herzzentrum 
Leipzig  GmbH,  Leipzig,  wird  zuge‐
stimmt. 

 
11.4  Dem  Abschluss  des  Gewinnabfüh‐

rungsvertrages  zwischen der RHÖN‐
KLINIKUM  AG  und  der  Klinikum 
Meiningen  GmbH, Meiningen,  wird 
zugestimmt.  

 
Von  der  Einberufung  der  Hauptversamm‐
lung  an  liegen  folgende Unterlagen  in  den 
Geschäftsräumen der RHÖN‐KLINIKUM AG, 
Salzburger Leite 1, 97616 Bad Neustadt a. d. 
Saale,  sowie  in  den  Geschäftsräumen  der 
jeweiligen Tochtergesellschaft, 
 
- Klinik  für  Herzchirurgie  Karlsruhe 

GmbH:  Franz‐Lust‐Straße  30,  76185 
Karlsruhe, 

- Klinik Kipfenberg GmbH Neurochirurgi‐
sche  und  Neurologische  Fachklinik: 
Kindinger Straße 13, 85110 Kipfenberg, 

- Herzzentrum  Leipzig  GmbH:  Strüm‐
pellstraße 39, 04289 Leipzig,  

- Klinikum Meiningen GmbH: Bergstraße 
3, 98617 Meiningen, 

 
zur Einsicht der Aktionäre aus und sind von 
diesem  Zeitpunkt  an  im  Internet  über  die 
Internetseite der RHÖN‐KLINIKUM AG unter 
der Adresse 
http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv  
zugänglich: 
 
der Gewinnabführungsvertrag zwischen der 
RHÖN‐KLINIKUM  AG  und  der  jeweiligen 
Tochtergesellschaft, 
 
- die  Jahresabschlüsse und die Konzern‐

abschlüsse der RHÖN‐KLINIKUM AG für 
die  Geschäftsjahre  2008,  2009  und 
2010  sowie  die  Lageberichte  der 
RHÖN‐KLINIKUM AG  und  die  Konzern‐
lageberichte  für  die  Geschäftsjahre 
2008, 2009 und 2010, 

 
- die  Jahresabschlüsse  der  jeweiligen 

Tochtergesellschaft  für  die  Geschäfts‐
jahre  2008,  2009  und  2010  sowie  die 
Lageberichte der  jeweiligen Tochterge‐
sellschaft  für die Geschäftsjahre  2008, 
2009 und 2010,  

 
- der  nach  §  293a  AktG  erstattete  ge‐

meinsame  Bericht  des  Vorstands  der 
RHÖN‐KLINIKUM  AG  und  der  Ge‐
schäftsführung der  jeweiligen Tochter‐
gesellschaft und 

 
- der Bericht des Vertragsprüfers  (Price‐

waterhouseCoopers  Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frank‐
furt am Main) über die  freiwillige Prü‐ 
 



 

13 

fung  des  Gewinnabführungsvertrages 
zwischen  der  RHÖN‐KLINIKUM  AG  und 
der  jeweiligen  Tochtergesellschaft  ent‐
sprechend §§ 293b ff. AktG. 

 
Auf Verlangen erhält  jeder Aktionär unver‐
züglich und  kostenlos eine Abschrift dieser 
Unterlagen zugesandt. Die Unterlagen wer‐
den  auch  in  der  Hauptversammlung  den 
Aktionären zugänglich gemacht. 
 
 
 

WEITERE  ANGABEN  ZUR  EINBERUFUNG 
UND ZUR HAUPTVERSAMMLUNG 

 
Wir  haben  die  Kreditinstitute  gebeten,  die 
Einberufung  zur Hauptversammlung  an die 
Aktionäre weiterzuleiten, für die Aktien der 
RHÖN‐KLINIKUM AG  verwahrt werden. Ak‐
tionäre, die diese  Information bis zwei Wo‐
chen  vor  der  Hauptversammlung  nicht  er‐
halten  haben,  werden  gebeten,  diese  Un‐
terlagen bei ihrer Depotbank anzufordern. 
 
 
1. Voraussetzungen  für  die  Teilnahme  an 
der Hauptversammlung  und Ausübung  des 
Stimmrechts 
 
Zur  Teilnahme  an  der  Hauptversammlung 
und  zur  Ausübung  des  Stimmrechts  sind 
diejenigen Aktionäre berechtigt, die sich bei 
der Gesellschaft unter der nachfolgend ge‐
nannten Adresse  anmelden  und  einen  von 
ihrem  depotführenden  Institut  erstellten 
besonderen Nachweis  ihres Anteilsbesitzes 
an folgende Adresse übermitteln: 
 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
c/o Computershare 
HV‐Services AG 
Prannerstraße 8 
80333 München; oder  
 

per Fax: 089‐3090374675; oder 

per E‐Mail:  
anmeldestelle@computershare.de 
 
Der Nachweis des Anteilsbesitzes muss sich 
auf  den  Beginn  des  21.  Tages  vor  der 
Hauptversammlung,  das  ist  der  18.  Mai 
2011,  00:00  Uhr  („Nachweisstichtag“),  be‐
ziehen und der Gesellschaft zusammen mit 
der  Anmeldung  spätestens  bis  zum  Ablauf 
des 1.  Juni 2011  (24:00 Uhr) unter der ge‐
nannten Adresse  zugehen. Die Computers‐
hare  HV‐Services  AG  fungiert  unter  den 
vorgenannten  Kontaktdaten  als  Empfangs‐
vertreterin  der Gesellschaft.  Der Nachweis 
des Anteilsbesitzes  bei Aktien,  die  nicht  in 
einem  bei  einem  Kreditinstitut  geführten 
Aktiendepot  verwaltet  werden  bzw.  sich 
nicht  in  Girosammelverwahrung  befinden, 
kann auch von einem deutschen Notar, der 
Gesellschaft  oder  einem  Kreditinstitut  ge‐
gen Vorlage der Aktien ausgestellt werden. 
Die Anmeldung  und  der Nachweis des An‐
teilsbesitzes bedürfen der Textform (§ 126b 
BGB) und müssen  in  deutscher oder  engli‐
scher Sprache abgefasst sein.  
 
Nach  Zugang  der  Anmeldung  und  des 
Nachweises des Anteilsbesitzes bei der Ge‐
sellschaft  wird  den  Aktionären  eine  Ein‐
trittskarte  für die Hauptversammlung über‐
sandt, die auf  ihren Namen  lautet, die An‐
zahl der nachgewiesenen Aktien angibt und 
zugleich  einem  ordnungsgemäß  ausgewie‐
senen Vertreter als Eintrittskarte zur Haupt‐
versammlung  dient.  Um  den  rechtzeitigen 
Erhalt  der  Eintrittskarten  sicherzustellen, 
bitten wir  die  Aktionäre,  frühzeitig  für  die 
Übersendung  der  Anmeldung  und  des 
Nachweises Sorge zu tragen.  
 
Im  Verhältnis  zur  Gesellschaft  gilt  für  die 
Teilnahme  an  der  Versammlung  oder  die 
Ausübung des Stimmrechts als Aktionär nur, 
wer den besonderen Nachweis des Anteils‐
besitzes erbracht hat. Die Berechtigung zur 
Teilnahme  oder  der  Umfang  des  Stimm‐
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rechts  bemisst  sich  dabei  ausschließlich 
nach dem Anteilsbesitz zum Nachweisstich‐
tag. Mit  dem  Nachweisstichtag  geht  keine 
Sperre  für die Veräußerbarkeit des Anteils‐
besitzes einher. Auch  im Fall der vollständi‐
gen  oder  teilweisen  Veräußerung  des  An‐
teilsbesitzes nach dem Nachweisstichtag  ist 
für  die  Teilnahme  und  den  Umfang  des 
Stimmrechts ausschließlich der Anteilsbesitz 
der  angemeldeten  Person  zum  Nachweis‐
stichtag  maßgeblich;  d.  h.  Veräußerungen 
von Aktien nach dem Nachweisstichtag ha‐
ben  keine  Auswirkungen  auf  die  Berechti‐
gung  zur  Teilnahme  und  auf  den  Umfang 
des  Stimmrechts.  Entsprechendes  gilt  für 
Erwerbe  und  Zuerwerbe  von  Aktien  nach 
dem  Nachweisstichtag.  Personen,  die  zum 
Nachweisstichtag  noch  keine  Aktien  besit‐
zen und erst danach Aktionär werden, sind 
für  die  von  ihnen  gehaltenen  Aktien  nur 
teilnahme‐ und stimmberechtigt, soweit sie 
sich  bevollmächtigen  oder  zur  Rechtsaus‐
übung ermächtigen lassen. 
 
 
2. Vertretung bei Stimmrechtsausübung 
 
Die  Aktionäre,  die  nicht  selbst  an  der 
Hauptversammlung  teilnehmen  wollen, 
können  ihr  Stimmrecht unter entsprechen‐
der  Vollmachtserteilung  durch  einen  Be‐
vollmächtigten, z. B. durch ein Kreditinstitut, 
eine  Aktionärsvereinigung,  durch  Dritte 
oder die durch die Gesellschaft benannten 
Stimmrechtsvertreter,  ausüben  lassen. 
Auch  in  diesem  Fall  ist  eine  fristgemäße 
Anmeldung  und  der Nachweis  des Anteils‐
besitzes erforderlich. 
 
Einen  Vollmachtsvordruck  erhalten  die  Ak‐
tionäre,  die  sich  rechtzeitig  angemeldet 
haben, mit dem Eintrittskartenformular zur 
Hauptversammlung.  Alsbald  nach  der  Ein‐
berufung  der  Hauptversammlung  wird  zu‐
dem  ein  Formular  für  die  Erteilung  einer 
Stimmrechtsvollmacht  sowie  ein  Formular 

für  deren Widerruf  über  die  Internetseite 
der  Gesellschaft  unter  http://www.rhoen‐
klinikum‐ag.com/hv  zugänglich  sein.  Aktio‐
näre,  die  einen  Vertreter  bevollmächtigen 
möchten,  werden  gebeten,  zur  Erteilung 
der  Vollmacht  vorzugsweise  den  mit  der 
Eintrittskarte  übersandten  Vollmachtsvor‐
druck zu verwenden. 
 
Die  Erteilung  der  Vollmacht,  ihr  Widerruf 
und  der  Nachweis  der  Bevollmächtigung 
gegenüber  der  Gesellschaft  bedürfen 
grundsätzlich der Textform, wenn weder ein 
Kreditinstitut  noch  eine  Aktionärsvereini‐
gung oder eine andere der  in § 135 Abs. 8 
und  10  AktG  gleichgestellten  Institutionen 
oder  Personen  zur  Ausübung  des  Stimm‐
rechts bevollmächtigt werden.  
 
Werden  Vollmachten  zur  Stimmrechtsaus‐
übung  an  Kreditinstitute,  ihnen  gleichge‐
stellte  Institute oder Unternehmen  (§§ 135 
Abs. 10, 125 Abs. 5 AktG) sowie Aktionärs‐
vereinigungen oder Personen  im Sinne von 
§ 135 Abs. 8 AktG erteilt, sind  in der Regel 
Besonderheiten  zu  beachten;  so  besteht 
kein  Textformerfordernis,  jedoch  ist  etwa 
die  Vollmachtserklärung  vom  Bevollmäch‐
tigten  nachprüfbar  festzuhalten;  sie  muss 
zudem vollständig sein und darf nur mit der 
Stimmrechtsausübung  verbundene  Erklä‐
rungen  enthalten. Daher  bitten wir unsere 
Aktionäre,  sich  diesbezüglich mit  den  Kre‐
ditinstituten,  Aktionärsvereinigungen  oder 
diesen  gleichgestellte  Personen  oder  Insti‐
tutionen abzustimmen. 
 
Bevollmächtigt  ein  Aktionär mehr  als  eine 
Person, so kann die Gesellschaft einen oder 
mehrere von diesen zurückweisen. 
 
Der  Nachweis  der  Bevollmächtigung  muss 
am  Tag  der Hauptversammlung  durch  den 
Bevollmächtigten  vorgewiesen werden; die 
Bevollmächtigung  und  deren  Nachweis 
können  auch  durch  Erklärung  gegenüber 
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der Gesellschaft per Post, per Telefax oder 
elektronisch per E‐Mail an folgende Adresse 
erfolgen: 
 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
‐ Hauptversammlung ‐  
Salzburger Leite 1 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale; oder 
 
per Fax: 09771‐991736; oder 
 
per E‐Mail: hv@rhoen‐klinikum‐ag.com  
 
Wir bieten unseren Aktionären an, von der 
Gesellschaft  benannte weisungsgebundene 
Stimmrechtsvertreter  bereits  vor  der 
Hauptversammlung zu bevollmächtigen. Ein 
Formular  für  die  Vollmachts‐  und  Wei‐
sungserteilung  für  die  Stimmrechtsvertre‐
tung durch Vertreter der Gesellschaft erhal‐
ten  die  Aktionäre mit  dem  Eintrittskarten‐
formular  zur Hauptversammlung. Auch das 
Formular zur Bevollmächtigung von Stimm‐
rechtsvertretern  der  Gesellschaft  wird  zu‐
dem  alsbald  nach  der  Einberufung  der 
Hauptversammlung  über  die  Internetseite 
der  Gesellschaft  unter  http://www.rhoen‐
klinikum‐ag.com/hv  zugänglich  sein.  Eine 
Verpflichtung  zur Verwendung des von der 
Gesellschaft  angebotenen  Formulars  zur 
Bevollmächtigung  bzw.  Weisungserteilung 
an  Stimmrechtsvertreter  der  Gesellschaft 
besteht  jedoch  nicht.  Sollen  die  von  der 
Gesellschaft benannten Stimmrechtsvertre‐
ter bevollmächtigt werden, muss der Aktio‐
när diesen aber  in  jedem Fall Anweisungen 
erteilen, wie das Stimmrecht zu den einzel‐
nen  Beschlussgegenständen  der  Tagesord‐
nung ausgeübt werden soll. Ohne Erteilung 
entsprechender  Weisungen  ist  die  Voll‐
macht  insgesamt  un‐gültig.  Die  Stimm‐
rechtsvertreter sind verpflichtet, nach Maß‐
gabe  der  ihnen  erteilten Weisungen  abzu‐
stimmen. 
 
Diejenigen Aktionäre, die von der Möglich‐ 

keit  Gebrauch  machen  möchten,  den  von 
der  Gesellschaft  benannten  Stimmrechts‐
vertretern eine Vollmacht  zu erteilen, wer‐
den  um  eine möglichst  frühzeitige  Bestel‐
lung  ihrer  Eintrittskarte  gebeten,  um  den 
rechtzeitigen  Erhalt  der  Eintrittskarte  si‐
cherzustellen.  
 
Auch  die  Bevollmächtigung  von  Stimm‐
rechtsvertretern,  die  von  der  Gesellschaft 
benannt  sind,  der  Widerruf  dieser  Voll‐
macht und der Nachweis der Bevollmächti‐
gung  gegenüber  der Gesellschaft  bedürfen 
der  Textform.  Bei  der  Vollmachtserteilung 
an  von  der  Gesellschaft  benannte  Stimm‐
rechtsvertreter bitten wir allerdings darum, 
die  Vollmachtserklärung  an  uns  zu  unter‐
schreiben,  damit  wir  sie  ohne  weiteres 
nachprüfbar  festhalten  können.  Weitere 
Einzelheiten zur Vollmachts‐ und Weisungs‐
erteilung  an  die  von  der  Gesellschaft  be‐
nannten  Stimmrechtsvertreter  vor  der 
Hauptversammlung  sind  auf  dem  Eintritts‐
kartenformular  abgedruckt.  Die  Vollmach‐
ten und Weisungen an die Stimmrechtsver‐
treter  der Gesellschaft müssen  der Gesell‐
schaft  per  Post,  per  Telefax  oder  elektro‐
nisch per E‐Mail bis 7. Juni 2011, 24:00 Uhr, 
unter folgender Adresse zugehen: 
 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
‐ Hauptversammlung ‐  
Salzburger Leite 1 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale; oder 
 
per Fax: 09771‐991736; oder 
 
per E‐Mail: hv@rhoen‐klinikum‐ag.com  
 
 
3. Anträge und Wahlvorschläge von Aktio‐
nären, Auskunftsrecht 
 
a)  Ergänzungsanträge  zur  Tagesordnung 
auf Verlangen einer Minderheit  (§ 122 Abs. 
2 AktG) 
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Aktionäre,  deren  Anteile  zusammen  den 
anteiligen  Betrag  am  Grundkapital  von 
500.000  €  (das  entspricht  200.000  Aktien) 
erreichen, können verlangen, dass Gegens‐
tände  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  und 
bekannt  gemacht  werden.  Jedem  neuen 
Gegenstand  muss  eine  Begründung  oder 
eine  Beschlussvorlage  beiliegen.  Das  Ver‐
langen  ist  schriftlich  an  den  Vorstand  der 
Gesellschaft  zu  richten  und muss  der  Ge‐
sellschaft mindestens 30 Tage vor der Ver‐
sammlung,  also  bis  spätestens  zum  8. Mai 
2011,  24:00  Uhr  unter  folgender  Adresse 
zugehen: 
 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
‐ Vorstand ‐  
Salzburger Leite 1 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale 
 
b) Anträge  und Wahlvorschläge  von Aktio‐
nären (§§ 126 Abs. 1 und 127 AktG) 
 
Jeder Aktionär ist gemäß § 126 Abs. 1 AktG 
berechtigt, Gegenanträge zu den Beschluss‐
vorschlägen  von Vorstand und Aufsichtsrat 
zu  den  Tagesordnungspunkten  zu  stellen. 
Gleiches gilt  für Gegenvorschläge  zu Wahl‐
vorschlägen  für  die  Wahl  von  Aufsichts‐
ratsmitgliedern  und  Abschlussprüfern  (§ 
127 AktG).  Solche Anträge  sind ausschließ‐
lich zu richten an: 
 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
‐ Hauptversammlung ‐  
Salzburger Leite 1 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale; oder 
 
per Fax: 09771‐991736; oder 
 
per E‐Mail: hv@rhoen‐klinikum‐ag.com  
 
Bis  spätestens  14  Tage  vor  der  Hauptver‐
sammlung, also bis spätestens zum 24. Mai 
2011,  24:00 Uhr,  unter  dieser  Adresse  zu‐
gegangene  Gegenanträge  und  Wahlvor‐

schläge  von  Aktionären,  wird  die  Gesell‐
schaft – vorbehaltlich §§ 126 Abs. 2 und 3, 
127 AktG – den anderen Aktionären auf der 
Internetseite  der  Gesellschaft  unter 
http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv  un‐
verzüglich  zugänglich  machen.  Eventuelle 
Stellungnahmen  der  Verwaltung  werden 
anschließend ebenfalls unter der genannten 
Internetadresse veröffentlicht. 
 
c) Auskunftsrecht des Aktionärs (§ 131 Abs. 
1 AktG) 
 
Jedem  Aktionär  ist  auf  Verlangen  in  der 
Hauptversammlung vom Vorstand Auskunft 
über Angelegenheiten der Gesellschaft ein‐
schließlich  der  rechtlichen  und  geschäftli‐
chen  Beziehungen  zu  verbundenen  Unter‐
nehmen  sowie über die Lage des Konzerns 
und der in den Konzernabschluss eingebun‐
denen  Unternehmen  zu  geben,  soweit  sie 
zur  sachgemäßen  Beurteilung  des Gegens‐
tands der Tagesordnung erforderlich ist. 
 
d)  Weitergehende  Erläuterungen  zu  den 
Rechten der Aktionäre 
 
Weitergehende Erläuterungen zu den Rech‐
ten der Aktionäre nach §§ 122 Abs. 2, 126 
Abs. 1, 127, 131 Abs. 1 AktG befinden  sich 
ab  dem  Zeitpunkt  der  Einberufung  der 
Hauptversammlung  auf  der  Internetseite 
der Gesellschaft unter  
http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv. 
 
 
4. Gesamtanzahl  der  Aktien  und  Stimm‐
rechte 
 
Im Zeitpunkt der Einberufung der Hauptver‐
sammlung hat die RHÖN‐KLINIKUM AG  ins‐
gesamt  138.232.000  auf  den  Inhaber  lau‐
tende  nennwertlose  Stückaktien  ausgege‐
ben,  die  grundsätzlich  ebenso  viele  Stim‐
men gewähren. Die Gesellschaft hält jedoch 
zum  Zeitpunkt  der  Einberufung  dieser 
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Hauptversammlung  24.000  eigene  Aktien. 
Aus  diesen  stehen  ihr  keine  Stimmrechte 
zu.  Die  Gesamtzahl  der  teilnahme‐  und 
stimmberechtigten  Aktien  beträgt  im  Zeit‐
punkt  der  Einberufung  dieser  Hauptver‐
sammlung also 138.208.000. 
 
 

5. Unterlagen  zur Hauptversammlung und 
weitere Informationen  
 

Diese Einladung zur Hauptversammlung, die 
der  Hauptversammlung  zugänglich  zu ma‐
chenden Unterlagen,  insbesondere die Un‐
terlagen zu TOP 1 und TOP 7, sowie weitere 
Informationen  im  Zusammenhang mit  der 
Hauptversammlung  insbesondere  gemäß  § 
124a AktG  sind ab Einberufung der Haupt‐
versammlung  über  die  Internetseite  der 
Gesellschaft unter 
 

http://www.rhoen‐klinikum‐ag.com/hv 
 

abrufbar. 
 

Die  zugänglich  zu  machenden  Unterlagen 
werden auch während der Hauptversamm‐
lung am 8. Juni 2011 zugänglich sein. Etwai‐
ge  bei  der  Gesellschaft  eingehende  und 
veröffentlichungspflichtige  Gegenanträge, 
Wahlvorschläge  und  Ergänzungsverlangen 
von  Aktionären werden  ebenfalls  über  die 
oben  genannte  Internetseite  zugänglich 
gemacht werden. 
 
 

Die  Einladung  zur  Ordentlichen  Hauptver‐
sammlung mit Tagesordnung  ist  im elektro‐
nischen  Bundesanzeiger  am  29. April  2011 
veröffentlicht. 
 
 
 
Bad Neustadt a. d. Saale, 29. April 2011 

 
RHÖN‐KLINIKUM AG 
Der Vorstand




